
Oslebshausen (kan). Der Interessenver-
band Unterhalt- und Familienrecht (ISUV)
lädt zu einem Vortrag über das Thema
„Der Ehegattenunterhalt“ ein. Die Unter-
haltsfragen im Zusammenhang mit der
Scheidung sind sowohl für den Unterhalts-
verpflichteten als auch für die Unterhaltsbe-
rechtigten von existentieller Bedeutung.
Der Referent Peter Meyer-Odewald, Fach-
anwalt für Familienrecht, wird darüber in-
formieren, wie der Unterhalt jetzt berech-
net wird, wie lange Unterhalt gezahlt wer-
den muss und wie alte Unterhaltstitel abge-
ändert werden können. Der Vortrag ist am
Dienstag, 7. Februar, 19 Uhr, im Bürger-
haus Oslebshausen, Am Nonnenberg 40.
Der Eintritt ist kostenfrei. Weitere Infos
gibt es unter Telefon 637455 (Hans-Dieter
Schmitt), E-Mail bremen@isuv.de sowie im
Netz unter www.isuv.de und info@isuv.de.

Lindenhof (rik). Die Planungen für 2012 ste-
hen im Mittelpunkt der nächsten Sitzung
des Gröpelinger WiN-Forums, das am Mon-
tag, 6. Februar, ab 16 Uhr im Torhaus Nord,
Liegnitzstraße 63, öffentlich tagt. Es berät
über die Vergabe von Fördermitteln aus
den Programmen „Wohnen in Nachbar-
schaften“ (WiN), „Soziale Stadt“ und „Lo-
kales Kapital für soziale Zwecke“ (LOS).
Die ersten Anträge liegen vor, unter ande-
rem für die Projekte Spielhaus „Wilder
Westen“, Familiengärten im Verein der
Gartenfreunde Mittelwischweg, eine filmi-
sche Dokumentation der Lesung „Deut-
sche Gedichte aus drei Jahrhunderten“
und für den Bewohnerfonds. Interessierte
können sich informieren und mitdiskutie-
ren. Auskünfte erteilt Quartiersmanagerin
Rita Sänze unter Telefon 222289014.

Oslebshausen (kan). Die Oslebshauser
SPD-Bürgerschaftsabgeordneten laden zu
einer Bürgersprechstunde ein, die am
Dienstag, 7. Februar, von 18 bis 19 Uhr im
Bürgerhaus Oslebshausen, Am Nonnen-
berg 40, stattfindet. „Ideen für unseren
Stadtteil, Anregungen, Kritik, Hinweise da-
rauf, wo etwas gar nicht gut läuft – wir wol-
len mit den Oslebshausern in engen Kon-
takt treten“, betonen die SPD-Abgeordne-
ten Rolf Vogelsang, Elombo Bolayela und
Andreas Kottisch, die als Ansprechpartner
bereitstehen.

Gröpelingen (kan). Hauptsache warm und
gerne auch etwas abenteuerlich: So stellen
sich Marco und Petra Uhlhorn ihren nächs-
ten Urlaub vor. Für die Reise kann das Ehe-
paar nun Pläne schmieden, denn Marco
Uhlhorn hat beim Eröffnungs-Gewinnspiel
des neuen Bremer dm-Marktes an der Grö-
pelinger Heerstraße den ersten Preis ge-
wonnen – einen Reisegutschein im Wert
von 1000 Euro. Ebenfalls das Glück auf ih-
rer Seite hatte Sarah Staudinger: Sie erhält
ein iPad im Wert von rund 500 Euro.

Oslebshausen (xkn). Das Bürgerhaus Os-
lebshausen, Am Nonnenberg 40, lädt für
Sonnabend, 4. Februar, 20 Uhr, zur „West
Jam Night“. Mit dabei sind „Abstrakt &
Peacemaker Fam“, „Mic Knightz Bre-
men“, „Damn One“, „Junior, Chantal“ , Dj
King Raph und Dj Ley. Die Hip-Hop-Party
wird unterstützt von Elombo Bolayela, der
damit ein Wahlversprechen einlöst. Der
Eintritt kostet fünf Euro.

VON ANNE GERLING

Lindenhof. Eineinhalb Jahre ist es her,
dass im August 2010 die Postfiliale im Pasto-
renweg geschlossen wurde. Seitdem hat
das Unternehmen das Gebäude lediglich
noch als Zustellstützpunkt genutzt. Doch
auch damit ist es nun bald vorbei, denn der
Mietvertrag läuft zum 30. Juni aus. Dann
soll das Gebäude, das sich inzwischen im
Besitz des Sozialwerks der Freien Christen-
gemeinde befindet, aus- und umgebaut
werden. Was genau geplant ist, das erläu-
terten nun Matthias Bonkowski, Vorstand
des Sozialwerks, und Architekt Matthias
Kahl dem Fachausschuss „Soziales, Ju-
gend, Gesundheit und Inneres“ des Gröpe-
linger Beirats.

Das ehemalige Postgebäude wird aufge-
stockt, und dahinter soll sich ein dreige-
schossiger Anbau anschließen. Hauptmie-
ter wird der Verein Christliche Eltern-
Kind-Initiative Sonnenschein (Cekis) sein,
der im Postgebäude zukünftig einen Kin-
dergarten betreiben möchte. Damit be-
käme Gröpelingen zwei neue Gruppen für
je zehn unter Dreijährige und eine Kinder-
gartengruppe für 20 weitere Kinder.

„Wir arbeiten schon lange mit dem Sozi-
alwerk zusammen und haben lange nach
einem geeigneten Standort gesucht“, so
Birgit Ocko, Geschäftsführender Vorstand

von Cekis. Zum März übernimmt die Initia-
tive, die bereits Träger der beiden Einrich-
tungen „Kinderinsel Sonnenschein“ in der
Alten Neustadt und „Kirchenmäuse“ in
Kattenturm ist, den Kindergarten der Hoff-
nungskirche an der Zietenstraße im West-
end. Der Kindergarten im Lindenhofquar-
tier wird damit das zweite Angebot des Ver-
eins im Bremer Westen sein. Er soll Ocko
zufolge zum März 2013 den Betrieb starten.

Über den hinteren Gebäudeteil wird Bon-
kowski zufolge aktuell mit einem weiteren

Träger verhandelt, der unter anderem
auch Wohnungen sucht. Rund 25 kleine
Wohnungen à 40 bis 50 Quadratmeter sol-
len in den beiden Obergeschossen des Ge-
bäudekomplexes entstehen. Dort könnten,
so die ersten Überlegungen, etwa Alleiner-
ziehende oder ältere Menschen wohnen.
Der zentrale Haupteingang für Kindergar-
ten und Bewohner soll dort sein, wo sich
auch jetzt schon der Eingangsvorbau befin-
det. Im Erdgeschoss angedacht ist neben
den Kindergartenräumen außerdem eine

Fläche, die gemeinschaftlich beziehungs-
weise abwechselnd von allen je nach aktu-
ellem Bedarf für Versammlungen, Feiern
oder ähnliches genutzt werden könnte.

Das Angebot, unterstreichen Bonkowski
und Kahl, orientiere sich am Bedarf im
Stadtteil. Nach Ansicht von Architekt Mat-
thias Kahl ist das zentral im Wohngebiet ge-
legene ehemalige Postgebäude ein Ideal-
standort für das geplante Vorhaben. „Es
passt hervorragend“, meint auch Birgit
Ocko. Mit dem Kindergarten, stellt Kahl au-
ßerdem in Aussicht, werde sich zukünftig
der Verkehr im Quartier reduzieren. „Wir
hoffen, in der zweiten Jahreshälfte mit den
Arbeiten beginnen zu können und Mitte
bis Ende 2013 fertig zu sein“, so Bonkowski
und Kahl.

Ihre Planungen sind mit der Stadt abge-
stimmt; für Irritationen sorgen aktuell aller-
dings Aussagen von Monika Frank, Leite-
rin des Referats Kindertagesbetreuung bei
der senatorischen Behörde für Soziales,
Kinder, Jugend und Frauen. Sie hatte dem
Sozialausschuss im Gröpelinger Beirat
kürzlich mitgeteilt, der Ausbau der Betreu-
ungsplätze im Stadtteil sei weitestgehend
abgeschlossen und die 35-Prozent-Quote
nahezu erreicht – was allerdings Kritik
durch die SPD-Bürgerschaftsabgeordnete
Petra Krümpfer nach sich zog (siehe neben-
stehenden Bericht).

SPD OSLEBSHAUSEN

Sprechstunde der Abgeordneten

Das neue Angebot orientiert sich am Bedarf im Stadtteil
Sozialwerk der Freien Christengemeinde plant einen Kindergarten in der ehemaligen Postfiliale am Pastorenweg in Gröpelingen

Die ehemalige Postfi-
liale am Pastorenweg
wurde genau vor
zwei Jahren geschlos-
sen. Das Gebäude
soll aufgestockt und
um einen dreige-
schossigen Anbau er-
gänzt werden, um
dort unter anderem
einen neuen Kinder-
garten unterzubrin-
gen.
 FOTO: ROLAND SCHEITZ
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Reisegutschein gewonnen

BÜRGERHAUS OSLEBSHAUSEN

Am Sonnabend West Jam Night

Unterschiedliche Lärmschutzmaßnahmen
sind beim Neubau der sogenannten Hafen-
randstraße in den Jahren 93 bis 95 zum
Schutz der Anwohner durchgeführt wor-
den. Auch an der Stapelfeldtstraße wurde
damals für eine Schallschutzmauer und ei-
nen Lärmschutzwall gesorgt. Seit diese
vor mehr als zehn Jahren entfernt wurden,
kämpft ein Gröpelinger Ehepaar für ihren
Wiederaufbau. Nun wurde auch der Zaun
hinter ihrem Grundstück entfernt.

VON ANNE GERLING

Lindenhof. Seit Jahren kämpfen Hedda
und Günter Reichert darum, ihr Bremer
Haus an der Liegnitzstraße besser gegen
den Verkehrslärm der Hafenrandstraße zu
schützen – bislang vergeblich. Seit im Jahr
2001 für die Bauarbeiten zum Torhaus
Nord eine Schallschutzmauer an der Stapel-
feldtstraße ersatzlos entfernt und zwei
Jahre später für den Bau eines Autohauses
auch noch der Lärmschutzwall vor dem an-
grenzenden Grundstück abgebrochen
wurde, warten die Reicherts sowie etliche
andere Anrainer aus dem Lindenhofviertel
darauf, dass dort neue Lärmschutzmaßnah-
men ergriffen werden. Denn das schall-
schluckende Autohausgebäude kam am
Ende doch nicht. Stattdessen stritten die
Bremische Gesellschaft für Stadterneue-
rung, Stadtentwicklung und Wohnungs-
bau (Bremische), die ursprünglich kaufver-
tragsgemäß den Lärmschutzwall entfernt
hatte, und Autohaus darum, wer denn nun
für den Wiederaufbau des Lärmschutz zu-
ständig wäre. Die Rückseiten der Häuser
Nummer 59 bis 61b an der Liegnitzstraße
und Nummer 10 bis 24 an der Ortstraße
sind seitdem dem Geräuschpegel der „Ha-
fenrandstraße“ ungeschützt ausgesetzt.

 
Wall oder Wand als Schutz zugesagt

Die Reicherts hatten deshalb im Mai 2011
eine Strafanzeige wegen Körperverletzung
im Amt gegen den inzwischen zurückgetre-
tenen grünen Bausenator Reinhard Loske
in seiner Eigenschaft als Leiter des Bau-
und Umweltressorts gestellt; der Stadtteil-
Kurier berichtete. Sein Haus wolle noch im
Jahr 2011 einen Wall oder eine Wand er-
richten, hatte daraufhin Michael Ort-
manns, Sprecher der Baubehörde, zuge-
sagt.

Stattdessen allerdings kam jetzt für das
Ehepaar Reichert ein weiterer Tiefschlag:
Vor rund drei Wochen wurde auch noch
der Zaun rund um das ehemalige Auto-
haus-Schneider-Grundstück an der Stapel-
feldstraße zwischen dem Torhaus Nord
und der Firma Klampermeier ersatzlos ent-
fernt. „Die Rückfront unseres Wohngebäu-
des, die Rückfronten der anderen Häuser
an der Liegnitzstraße und der Kindergarten
sind nicht nur seit über zehn Jahren dem

Verkehrslärm der Hafenrandstraße ausge-
setzt, sondern nun auch für ungebetene Be-
sucher und wild parkende Fahrzeuge von
Waterfrontbesuchern frei zugängig“, be-
klagen die Reicherts.

Günter Reichert hat inzwischen die in
Oberneuland ansässige Firma Müller & Bre-
mermann GmbH & Co. KG als Neubesitzer
des Grundstücks ausfindig gemacht und
sich dort nach den weiteren Planungen er-
kundigt. „Man versprach mir, dass sich je-
mand aus der Firma mit mir telefonisch in
Verbindung setzen werde. Das ist bisher
nicht erfolgt“, schildert er und beruft sich
auf den seinerzeit mit dem Bauamt ge-
schlossenen Vereinbarungen: „Die Firma
Müller & Bremermann ist also vertraglich
gezwungen, den Lärmschutzwall in der
planrechtlich festgelegten Form direkt an
der Straße – also nicht etwa, wie hin und

wieder auch diskutiert, im hinteren Teil
des Geländes – zu errichten, wenn sie bis
Ende 2011 kein Gebäude erstellt hat, das
unter anderem den gleichen Schallschutz
bewirkt.“

Geschäftsführer Marco Bremermann hin-
gegen sieht dort in punkto Lärmschutz
seine Immobilienfirma nicht in der Pflicht.
Formaljuristisch sei ohnehin noch Stefan
Schneider Eigentümer des Geländes, da
die Umschreibung erst in den nächsten Wo-
chen stattfinde. Und der von Schneider
einst angebrachte Bauzaun werde nicht
mehr benötigt, da auf dem Grundstück
nicht gebaut werde. „Wir sind gesetzlich
nicht verpflichtet, das Grundstück einzu-
zäunen“, unterstreicht Bremermann. Es
stehe den Reicherts aber natürlich frei, auf
ihrem Grundstück selbst einen Zaun aufzu-
stellen. Ob und was auf der Fläche gebaut

wird, kann auch Bremermann noch nicht sa-
gen: „Unsere planerischen Überlegungen
für das Grundstück sind relativ zurückhal-
tend“, meint er.

Günter Reichert denkt über weitere
rechtliche Schritte nach. Um eine Erneue-
rung seiner Anzeige gegen Loskes Nachfol-
ger Joachim Lohse (Grüne) und eine even-
tuelle einstweilige Verfügung zur Sper-
rung der Stapelfeldstraße zu verhindern,
„wäre zum gegenwärtigen Zeitpunkt eine
schnellere Lösung sinnvoller“, meint er.

Die Reicherts würden sich zum Beispiel
über die Ansiedelung eines Discounters
auf dem Gelände freuen. Kundenverkehr
bis 22 Uhr – „aber danach wäre Ruhe“, sagt
Günter Reichert. Er hat sich in der Sache er-
neut ans Ortsamt gewandt. Dort wartet
man nun darauf, dass sich die Baubehörde
zum aktuellen Sachstand äußert.

Lindenhof (spa). Lob und Tadel von der
SPD-Bürgerschaftsabgeordneten Petra
Kümpfer für die Kita-Politik der grünen Kin-
der- und Jugendsenatorin Anja Stahmann:
Zwar habe es in Gröpelingen in diesem
Jahr 63 neue Plätze für Kinder unter drei
Jahren gegeben. „Dass darunter jedoch
kein einziger Ganztagsplatz ist, geht an
den Bedürfnissen der Frauen und Familien
vorbei“, kritisierte sie zusammen mit ihrem
Fraktionskollegen Klaus Möhle.

Die aktuellen Zahlen waren während ei-
ner Sitzung des Bildungs- und Sozialaus-
schusses des Beirats Gröpelingen vorge-
stellt worden. Möhle: „Wir wollen, dass
Frauen die Möglichkeit haben, in Berufen
zu arbeiten, die ihre Existenz sichern, die ih-
nen Aufstiegsmöglichkeiten bieten und
durch die sie auch ausreichende Rentenan-
sprüche erwerben. Teilzeitplätze für die
Kinderbetreuung reichen da nicht aus.“

Auch für ganz junge Mütter, von denen
es in Gröpelingen überproportional viele
gebe, seien Ganztagsangebote wichtig, er-
gänzte Petra Krümpfer. Nur so würden
diese Frauen überhaupt die Chance auf
eine Ausbildung und einen guten Berufs-
start bekommen.

Laut Krümpfer geht es lediglich um zwei
Stunden längere Betreuungszeiten täglich.
Die räumlichen Möglichkeiten für solche
Angebote seien vorhanden.

Hedda und Günter Reichert im Juni des vergangenen Jahres auf ihrem Balkon. Seit Jahren schon klagt das Ehepaar darüber, dass der Lärm von der Sta-
pelfeldtstraße ungehindert zu ihnene herüberdringt, nachdem eine Schallschutzmauer und ein Lärmschutzwall entfernt worden waren. FOTO: SCHEITZ

Überseestadt (wk). Der Umbau der ehema-
ligen Hafenreviere der Hansestadt zur Bre-
mer Überseestadt verläuft nach Auffas-
sung des „Autonomen Architektur Ate-
liers“ (AAA) in den vergangenen Jahren
mit einer hohen Dynamik. „An verschiede-
nen Stellen der alten Hafenreviere sprie-
ßen länst neue Bauwerke und neue Nut-
zungskonzepte aus dem Boden. An ande-
ren Stellen verweilt die alte Hafenwelt
noch ein wenig und widersteht dem Verän-
derungsdruck. Noch wieder andere Orte
haben sich ganz der Wahrnehmung entzo-
gen und bilden Oasen der Ruhe in diesem
dynamischen Stadtgebiet“, schreibt das Ar-
chitektur-Artelier in seiner Ankündigung
des „urbanen Spaziergangs“ des AAA am

kommenden Sonntag, 5. Februar, ab 15
Uhr mit Treffpunkt an der BSAG-Halte-
stelle Eduard-Schopf-Allee. Dieser „Ur-
bane Spaziergang“ zeige die Kontraste zwi-
schen dem Geplanten und dem Ungeplan-
ten auf, die in der Überseestadt (noch) deut-
lich zu Tage treten, so AAA.

Die in den Arbeiten von Lara Almarcegui
als schützenswerte Orte festgehaltenen
Brachen werden dabei ein Ziel des Spazier-
gans sein. Aufgrund der hohen Dynamik
der Veränderung in der Überseestadt wer-
den aber auch aktuelle Entwicklung Be-
standteil dieses Spaziergangs sein. Dabei
wird immer auch ein Blick hinter (oder wie
im Werk von Lara Almarcegui unter) diese
Entwicklungen geworfen.

Gröpelingen (wk). Zu einer Feier hatte die
Abteilungsleitung des Gesundheitsstudios
des Turn- und Rasensportvereins (Tura)
Bremen eingeladen, um bei einem Gläs-
chen Sekt, bei Orangensaft, Kaffee und Ku-
chen das nunmehr 15-jährige Bestehen an
der Lissaer Straße zu feiern. Zahlreiche Stu-
diobesucher ließen es sich nicht nehmen,
gemeinsam mit den Studiotrainern von
Tura auf den Geburtstag anzustoßen.

„Auch für die nächsten 15 Jahre wollen
wir unseren Zielgruppen ein qualifiziertes,
an der Gesundheit orientiertes vielfältiges
Studiotraining anbieten“, begrüßte Abtei-
lungsleiter Roland Klein die Gäste. Jung
und alt, Mann und Frau, „scheinbar Ge-
sunde“, aber auch Aktive sollen sich mit-

tels einer ärztlichen Verordnung in dem Ge-
sundheitsstudio an der Lissaer Straße wohl-
fühlen und eine qualifizierte Beratung und
Betreuung erhalten. Dieser hohe Anspruch
wird mit häufigen Fortbildungen für die
Trainer und mit der Anschaffung neuer
Kraft- und Cardiogeräte eingelöst.

„Wir wollen uns mit unserem Gesund-
heitsstudio, unseren Zielgruppen und den
damit verbundenen Ansprüchen bewusst
von den üblichen Studios auch in Zukunft
deutlich absetzen“, erklärte Roland Klein.

Informationen über den Gesundheits-
sport bei Tura sind erhältlich in der Ge-
schäftsstelle des Vereins unter Telefon
613410 oder im Internet unter der Adresse
www.tura-bremen.de.

Erst der Lärmschutz weg – jetzt der Zaun
Anwohner im Lindenhofviertel beklagen sich über die Demontage der zuvor vorhandenen Einfriedung

Krümpfer und
Möhle üben Kritik

Sonntag „Urbaner Spaziergang“
Architektur-Atelier zeigt Kontraste zwischen Planung und Bau auf

Tura grenzt sich bewusst ab
Gesundheitsstudio des Rasensportvereins arbeitet seit 15 Jahren
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